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Mittwoch den 23. Oktober 1889. 


VII. Jahrg. 


lein wunder Fleck im Schulweſen. 

Leh leßter Zeit haben Selbſtmorde von Schülern an höhe⸗ 
U ſtalten die öffentliche Aufmerkſamkeit erregt, welche 
Mie f enem Ehrgeiz entſtammen. 

Han Ben uns, daß in der Angelegenheit keinem geringe: 
„ anf Teflor Dubois⸗Reymond das Wort wird, daß das 
5% men müſſe ſich von der Oberherrſchaft der Schule 
| Me Een Hieran knüpft der „Fr. H.“ folgende zutreffende 
* e That! Bedenkt man, wie viel Sorgen, Kümmer⸗ 
Ii digun ebensglück in unſeren Familien davon abhängt, ob 
da ſchwer oder leicht lernt, ob er ſitzen bleibt oder 
Ugen prüfung bedarf, ſo wird man die volle Berechtigung 
Schon Satzes zugeben müſſen. 
falle bei in der Vorſchule, bei 6jährigen Knaben, fühlen die 
N pie jedem Fehlerchen in den Aufgaben ihres Söhnchens 
x lezen Herzſtich, es entſtehen Aufregung und Zank, 
Bi c wird es förmlich als point d'honneur angeſehen, 
EN ft ſchulkorrektes Kindchen den Verwandten und 
. eine dor allem natürlich dem Lehrer vorzuführen. So 
u ist elterliche Ueberwachung auf dieſem Gebiete lobens⸗ 
tend, ebenſo komiſch wirkt die heute geradezu epidemiſch 
* Manie, jede zufällige Nachläſſigkeit eines Sprößlings 
— an wir ſelbſt ein etwaiges Nichtverſetztwerden für eine 
ande angethane Schande anzuſehen, über welche die 
5 Köpfe zuſammenſtecken könnten. Würden die Väter 
beſonders die Mütter einfach ihre ſcholaſtiſche Schul⸗ 
em und ſich auf ein Anhalten zum Fleiße beſchränken, 


N Are Kunſtprodukte von Emſigkeit und Scharfſinn de⸗ 
ier peöllen, fo wäre in zahlloſen Familien des unnützen 
| Gerade weitem weniger. 
bie ezu verhängnißvoll iſt aber das unabläſſige Schärfen 
ii dle für unſere Gymnaſiaſten geworden. Ein Gym⸗ 
den grammatikaliſchen Umgang mit antiken 
ur Ueberhebung geneigt. Als Tertianer macht 
0 te, in denen er die Welt zu zertrümmern und 
er auf elt neu erſtehen zu laſſen ſchwört, als Sekundaner 
ni enſchen, die nur franzöſiſch und engliſch kennen 
. pi kennt), mit Geringſchätzung herab und als Pri- 
A erampft er alle ſeine Fähigkeiten zuſammen, um 
. i an den zu kommen. Schlägt dies durch Zufall oder 
KR hn Anlage fehl, ſo iſt das Unglück da, und ein Jüng⸗ 
‚a ch den Beruf ſeiner Eltern von dem Vertrautſein mit 
WW um ausgeſchloſſen erſcheint, beſchließt dann wohl, 
18, Be wenigſtens ein rühmliches Ende zu machen 
8 ag er ſich erſchießt. An ſeine Familie denkt er 
5 . Schule hat ſeine Eltern längſt aus ſeinem Her⸗ 


N. hein 3 


„ Aha iger ſollten ihre Kinder, ob klein oder groß, nicht 
chen, hi ebanbeln. Sie folten, was fie ſelbſt keineswegs 


f Scha Schulerfolge weder als höchſte Ehre, noch als 
blechen unabläſſig hinſtellen. Mehr Gleichmuth würde 

y wuschen t in der Familie wieder herſtellen und geringes 
In 1 idendes Unglück verhüten. 

he tigen dürfte es noch lange dauern, bis dieſe Worte 

0 beichte Mode endlich geſiegt haben.“ 


— 


m Eiſe eingeſchloſſen. 
Des en Ale Tage N H. N. 
a (Nachdruck verboten.) 
10 * 9. Fortſetzung.) 
' en Sie mich ic, wer der Mörder meines Glückes 
1 , N Er ihn ſelbſt nicht und muß ihn noch aufſuchen. 
10 N ihn f iſt geheim geblieben, niemand wußte mir zu ſagen, 
fa. Fun yuden muß, niemand wußte, wer er war. Aber 


N 


5 chdem ich den erſten tiefen Schmerz, der wild mein 
In err Über das Verlorene, überftanden hatte, wurde ich 
a meiner ſelbſt und fand die Geduld, meine Zeit ab⸗ 
. ie geit? Welche Zeit?“ 5 
' MB Mgdeit, wann ich dem Zerſtörer meines Liebestraumes 
a, 55 entgegentreten werde. Ich fühlte es damals, ich 
u N auf mein Herz ſagt es mir, wir werden einander 
u: \ ſcei em Lebenswege. Stark in dieſer Ueberzeugung 
N Unter tllig theil an der Expedition, wie ich es an jedem 
bg behmen würde gethan haben, das bei Arbeit, An⸗ 
N t Gefahr mich mein Elend in etwas vergeſſen 
dap Er in dieſer Ueberzeugung ſage ich Ihnen auch jetzt 
\ b mir einerlei iſt, ob ich hier bei den Kranken bleibe 
U Hei, it den Stärkeren ziehe. Ich werde dem Leben er: 
immens, bis ich den Mann getroffen habe. Der Tag 
e eden „an dem wir miteinander abrechnen: hier in der 
0 bn y älte des Eismeeres oder unter der glühenden 
u 00 warne auf dem Schlachtfelde oder im Schiffbruche, 
‚gs Wen hu 
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ertode vor den Augen oder die Peſt um uns her; 
derte von Schlachtopfern in der Stunde, ich werde 


dag lten bleiben, ich werde leben, um das Licht 


A del Füßen zu können, an dem ich den Mann finden fol.“ 
zn HUN inne in jeinen erregten Worten, denn Körper und 
Yale, ebten unter dem Eindrucke ſeines eigenen furchtbaren 

e die glayforb wendete ſich ſchaudernd ab. 


Wardour 
ewegung, was ihn berührte und ihn veranlaßte, 


Ueber den neuen Reichsetat, 
wie er aus den Berathungen des Bundesraths hervorgegangen, 
werden jetzt offiziös folgende Mittheilungen gemacht: Die Ge⸗ 
ſammtausgabe des dem Reichstage vorzulegenden Etatsentwurfs 
ſtellt ſich auf 1 208 664739 Mark und überſteigt ſomit den 
vorjährigen Etat um 240 610 853 Mark, bleibt jedoch hinter 
dem Etatsſoll des Jahres 1888/89 immer noch um rund 
18 000 000 Mark zurück. Von dem obigen Geſammtbetrage 
zweigen ſich 277 700 307 Mark als außerordentlicher Etat der 
einmaligen Ausgaben mit beſonderen Deckungsmitteln — darunter 
266 789 307 Mark aus der Anleihe — ab, und es liegt in 
dieſem Abſchnitt der überwiegend größte Theil des angegebenen 
Mehrbedürfniſſes, nämlich 181 688 850 Mark, wovon 139 552 300 
Mark auf das Reichsheer und 31 281 950 Mark auf die Marine 
entfallen. Im ordentlichen Etat werden 849 614 835 Mark zu 
fortdauernden Ausgaben in Anſpruch genommen, das ſind 
38 578 323 Mark mehr, als für das Vorjahr; von den hierin 
mit enthaltenen Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten und den 
durchlaufenden Poſten des Reichsinvalidenfonds abgeſehen, ſtellt 
ſich der Mehrbedarf auf 21 845 273 Mark, wovon 6 629 006 
Mark auf das Reichsheer, 2554275 Mark auf die Marine, 
9 039 000 Mark auf die Verwaltung und Verzinſung der Reichs⸗ 
ſchuld und 3 447 727 Mark auf den allgemeinen Penſionsfonds 
entfallen. Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats er- 
reichen den Betrag von 81 349 597 Mark und überſteigen die 
entſprechenden Anſätze des Vorjahres nach Ausgleichung einzelner 
Minderbedürfniſſe um 20 343 680 Mark, welcher Betrag größten⸗ 
theils in den Mehrforderungen der Verwaltung des Reichsheeres 
begründet iſt. Der ordentliche Etat im ganzen ſtellt ſich auf 
930 964 432 Mark, das find 58 922 003 Mark mehr als im 
Vorjahre; nach Ausſcheidung der ſchon erwähnten nur durch⸗ 
laufenden Poſten ermäßigt ſich die Summe deſſelben auf 
606 616 539 Mark und der Mehrbedarf auf 42 188 953 Mark. 
Der Mehrbedarf findet nur zu einem geringen Theile Deckung 
in den eigenen Einnahmen des Reiches, der Haupttheil des 
Mehrbedarfs, nämlich ein Betrag von 41 553 140 Mark, 
muß durch Erhöhung der Matrikularbeiträge aufgebracht werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Orientfahrt unſeres Ka iſerpaa ves vollzieht 
ſich pünktlich innerhalb der programmmäßig vorgeſehenen Um⸗ 
riſſe. Der zweitägige Aufenthalt der Majeſtäten auf italieniſchem 
Boden führte zu einem äußerſt herzlichen Verkehr zwiſchen den 
Herrſchern und ihren Staatsmännern, ein Moment, welches die 
Innigkeit der diesſeits und jenſeits der Alpen beſtehenden, ſo⸗ 
wohl perſönlichen als politiſchen Beziehungen auf das wohl⸗ 
thuendſte hervortreten läßt. Zwiſchen Deutſchland und Griechen⸗ 
land eröffnet die Verbindung zwiſchen dem preußiſchen und dem 
griechiſchen Herrſcherhauſe eine vielverſprechende Aera gedeihlicher 
Freundſchaft. Mit Recht iſt darauf hingewieſen worden, daß, 
wenn die gegenwärtige Lage dieſem Verhältniß zugleich eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Bedeutung verleiht und dieſe noch durch den von 
den Umſtänden nahegelegten Beſuch erhöht wird, welchen der 
deutſche Kaiſer nach dem Aufenthalt in Athen dem Sultan in 
Konſtantinopel abzuſtatten gedenkt, man bei unbefangener Be⸗ 
trachtung auch hierin nur ein neues Zeugniß dafür erkennen 
—— —ññ——— —ꝛ—æp — — —— — — — — 


zur Vertheidigung ſeiner liebloſen und furchtbaren Worte ſich 


auf Crayfords Bekanntſchaft mit ſeiner Perſon zu berufen. 
„Sehen Sie mich an!“ rief er aus. „Sehen Sie, wie 
ſchwer und ſtark ich geworden bin, trotz der Kummer an 
meinem Herzen nagte, trotz der Mühen und Strapazen, die wir 
zu erdulden hatten, trotz des eiſigen Nordens, in dem wir uns 
hier befinden. Ich bin der Stärkſte unter Euch allen. Und 


warum? Was habe ich gethan, daß mein Blut in dieſem Augen⸗ 


blicke, in dieſer Gegend des Todes, ebenſo ſchnell durch meine 

Adern ſtrömt wie im geſundeſten Klima Europas? Weshalb 

werde ich merklich bewahrt? Ich wiederhole es nochmals, um 

einen Tagesanbruch zu ſehen, um einen gewiſſen jemand kennen 

zu lernen.“ 

3 Wiederum hielt er ein und nun nahm Crayford das 
ort. 

„Richard,“ ſagte er, „ſeit unſerm erſten Zuſammentreffen 
habe ich meine Hoffnung auf Ihre beſſere Natur geſetzt, trotz 
allen äußerlichen Scheines. Ich habe feſt und aufrichtig auf 
Sie gebaut, wie der Bruder gegenüber dem Bruder, und jetzt 
ſtellen Sie dieſes Vertrauen auf eine harte Probe. Würde einer 
Ihrer Feinde mir mitgetheilt haben, daß Sie je ſo geſprochen 
hätten, wie Sie es vorhin gethan haben, ich würde ihm den 
Rücken gekehrt und als einen Verläumder bezeichnet haben, einem 
guten, braven und aufrichtigen Manne gegenüber. O! mein 
Freund, mein Freund, ich beſchwöre Sie, laſſen Sie die vorhin 
geſprochenen Worte keine Wurzel faſſen in Ihrem ſonſt ſo edlen 
Herzen. Sehen Sie mich wieder an mit dem reinen freien 
Blicke eines Menſchen, der die blutige Rache von ſich geſtoßen 
und dieſelbe nicht mehr kennt. Möge nie, nie die Zeit kommen, 
wo ich Ihnen meine Hand nicht mehr würde reichen können, 
wie ich jetzt thue dem Manne, den ich bewundere, dem Bruder, 
den ich liebe.“ 

Das Herz, das durch keine andere Stimme konnte bewegt 
werden, wurde doch durch dieſe Worte getroffen. Die feurigen 
Augen nahmen einen milderen Glanz, die harte Stimme einen 


werde, daß die auf die Befeſtigung der internationalen 
Beziehungen und des europäiſchen Friedens gerichtete Politik 
des Deutſchen Reiches, wie ſeiner Zeit der erſten nordiſchen, ſo 
jetzt der ſüdöſtlichen Meerfahrt des Kaiſers Wilhelm II. als 
Leitſtern voranleuchtet. 2 

Ueber das Attentat auf den Prinzen Wilhelm 
von Württemberg liegt eine weitere Meldung des „W. T. B.“ 
vom Sonntag aus Stuttgart vor: Auf den Thronfolger Prinzen 
Wilhelm, welcher derzeit in Marienwahl bei Ludwigsburg ſich 
aufhält, wurde heute Vormittag 9 Uhr von dem ſtellenloſen 
Sattlergeſellen Hermann Kleiber aus Ulm ein Revolverſchuß 
abgefeuert, der nicht traf. Der Thäter wurde von einer Schild⸗ 
wache verhaftet und vom Prinzen ſofort ſelbſt ins Verhör ge- 
nommen. Er geſtand, daß er den Prinzen habe tödten wollen, ob⸗ 
gleich er gegen ihn perſönlich nichts habe, aber es ſei an der 
Zeit, daß ein Katholik auf den Thron Württembergs komme. 
Kleiber iſt 31 Jahre alt und ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein. Der 
Prinz ſetzte die Fahrt nach der Kirche fort. — Einer ſpäteren 
Meldung zufolge erwieſen ſich die Angaben, welche der Atten⸗ 
täter über ſeinen Namen und Herkunft gemacht hat, als falſch. 
Zweifelsohne liegt religiöſer Irrſinn bei ihm vor. Der Prinz 
ſelbſt hatte den Schuß im Wagen garnicht bemerkt. Ferner 
wird gemeldet, der Thäter halte die Angabe betreffs ſeines 
Wunſches nach einem katholiſchen König nicht aufrecht, ſondern 
behaupte, ein Mitglied des Anarchiſtenbundes zu fein, der be- 
ſchloſſen habe, alle Fürſten aus dem Wege zu räumen, und 
darum geloſt habe, den Prinzen Wilhelm zu tödten. Der Prinz 
iſt Gegenſtand freundlicher Ovationen in Ludwigsburg und 
Stuttgart, wohin er ſich zum Beſuche ſeiner Mutter begeben 
hat. Sämmtliche Miniſter und hunderte von Privatperſonen 
beglückwünſchten den Prinzen. Der ſtändiſche Ausſchuß über: 
reichte eine Adreſſe. 

Zu den bedeutſamen und erfreulichen Ergebniſſen des 
Zarenbeſuches wird in politiſchen Kreiſen gerechnet, daß die 
Umgebung des Zaren infolge der ſtattgehabten Geſpräche und 
ſonſtiger Wahrnehmungen erkannt habe, wie unbegründet die 
vielfach in Petersburg verbreitete Vorſtellung von einer in 
Deutſchland vorhandenen Kriegspartei war. Auch die Begleiter 
des Zaren haben, wie glaubwürdig verſichert wird, die Ueber⸗ 
zeugung erlangt, daß Deutſchland mit ſeinen Bundesgenoſſen 
nur auf den Frieden bedacht iſt, was zur Klärung der Lage 
nur beitragen kann. Die Kenntnißnahme von der neulichen 
Friedensrede des Generals von Walderſee hat gewiß ihrerſeits 
die günſtige Auffaſſung einer überſehbaren Zukunft befeſtigt. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Sanſib ar 
vom 19. d. verlautete daſelbſt, daß am 17. d. Mts. bei Baga⸗ 
moyo ein Gefecht ſtattgefunden habe. Einzelheiten ſeien noch 
nicht bekannt. Das öſterreichiſche Kanonenboot „Europa“ ſei in 
Sanfibar angekommen. Der Sultan hat ſich bereit erklärt, zu 
der Konferenz wegen Vereinbarung eines Vertrages behufs 
Unterdrückung des Sklavenhandels einen Vertreter zu entſenden. 
Die Konferenz ſoll bekanntlich am 18. November in Brüſſel zu⸗ 
ſammentreten. 

In Rom wohnten 2500 franzöſiſche katholiſche Arbeiter 
einer Meſſe des Kardinals Langement bei und wurden alsdann 
von Papſt empfangen. Derſelbe ſagte, die Religion veredele die 


weichern Ton an unter Crayfords Einfluß. Langſam ließ 
Wardour ſein Haupt auf die Bruſt ſinken. 

„Sie ſind freundlicher und beſſer mit mir, als ich ver⸗ 
diente,“ ſagte er. „Bleiben Sie mir fernerhin, was Sie mir 
bisher waren und vergeſſen Sie die Worte, die ich geſprochen 
habe. Und nun, beſchäftigen wir uns nicht weiter mit meiner 
Perſon, ich bin es nicht werth, ſuchen wir uns etwas anderes, 
um auf dieſes nicht mehr zurückzukommen. Wir wollen arbeiten, 
das iſt das beſte, was wir thun können: Arbeit ermattet den 
Körper und bringt den Geiſt zur Ruhe. Haben Sie nicht irgend 
eine körperliche Beſchäftigung für mich?“ 

Während Wardour dieſe Frage ſtellte, wurde die Thüre ge⸗ 
öffnet, und herein trat Bateſon, ein Beil in der Hand, der be⸗ 
auftragt war, Aldersleys Lager zu Brennholz zu verarbeiten. 
Ohne ein Wort zu ſagen, entwand Wardour das Beil den 


Händen des Kochs. 


„Wozu wollen Sie daſſelbe benutzen?“ fragte er. 

„Um das Lager Aldersleys zu Brennholz zu zerſchlagen,“ 
war die Antwort. 

„Nun will ich das für Sie beſorgen, ich werde bald fertig 
damit ſein.“ Sich dann an Crayford wendend ſagte er: „Sie 
brauchen nicht beſorgt um mich zu ſein, mein theuerer Freund; 
ich erwähle die beſte Arzenei, um meinen Körper zu ermatten 
und meinem Geiſte Ruhe zu bringen.“ 

Der böſe Geiſt in ſeinem Innern war denn auch für dieſen 
Augenblick unterdrückt. Crayford nahm die ihm entgegenge⸗ 
ſtreckte Hand und verließ dann von Bateſon gefolgt die Hütte, 
ihn ſeiner freiwilligen Arbeit überlaſſend. 


VII. 
Mit dem Beile in der Hand, näherte Wardour ſich Al⸗ 
dersleys ſchon geräumter bisheriger Lagerſtätte. 
„Könnte ich doch die Gedanken aus meiner Seele reißen,“ 
ſagte er zu ſich ſelbſt, „wie hier die Planken aus dem Möbel.“ 
Er begann das Beil in einer Weiſe zu handhaben, die deutlich 
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Arbeit; das Chriſtenthum lehre, der Arbeitgeber ſei der Bruder 
des Arbeiters und ſchulde ihm Schutz, wogegen der Arbeiter 
ſeinem Herrn Achtung zollen müſſe. Sodann empfahl der Papſt 
die Rückkehr zum Innungs⸗ und Genoſſenſchaftsweſen. 

Der Tod des Königs Ludwigs J. von Portugal hat 
auch am Berliner Hof große Betrübniß hervorgerufen. König 
Ludwig ſtand ſeit langen Jahren in warmen Beziehungen zum 
deutſchen Kaiſerhauſe. Bald nach dem Regierungsantritt unſeres 
jetzigen Kaiſers ſtattete der Verſtorbene am Berliner Hofe einen 
Beſuch ab, um dem Kaiſer perſönlich ſeine Segenswünſche zur 
Thronbeſteigung auszuſprechen Es iſt zu hoffen, daß der neue König 
Karlos die freundſchaftlichen Beziehungen zum deutſchen Kaiſer⸗ 
hofe aufrecht erhalten wird, die ſein Vater angeknüpft hat. 

Trotz der Zugeſtändniſſe der Bergwerke ſoll der Berg⸗ 
mannsſtreik in Nord⸗Frankreich noch nicht beendet 
ſein. Die Bergleute begehren, wie der „Magdeb. Ztg.“ gemel⸗ 
det wird, jetzt 20 ſtatt 10 pCt. Lohnerhöhung. 

Bei der 100jährigen Feier der Lütticher Revolu⸗ 
tion von 1789 hielt der Führer der belgiſchen Liberalen 
Froͤre⸗Orban eine Rede, worin er ſagte, die Revolution habe 
großentheils gehalten, was ſie verſprochen, aber die Kirche habe 
ihre Aufgabe nicht erfüllt. Sie mißbrauche ihre bevorzugte 
Stellung und erſtrebe das Unterrichtsmonopol. Seine weiteren 
Ausführungen galten der liberalen Forderung der Erweiterung 
des Wahlrechts. 

Das amtliche Blatt des ruſſiſchen Finanzminiſters ver⸗ 
öffentlicht einen Auszug aus dem Berichte des Reichskontroleurs 
über das ordentliche Budget der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben im Finanzjahre 1888. Aus demſelben ergiebt ſich, daß 
der Ueberſchuß der Einnahmen 34 171 000 Rubel beträgt, die 
Ausgaben aber um 13 413 000 Rubel hinter dem Voranſchlage 
zurückgeblieben find. Das „Journal de St. Petersbourg“ er: 
blickt in dieſem Ergebniß einen Beweis dafür, daß die vom 
Finanzminiſter ausgeſprochenen Grundſätze genau befolgt worden 
ſeien, und wünſcht, daß dies noch lange fortdauere und die 
Finanzlage ſich noch weiter verbeſſern möge. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt am Sonntag mit einer 
Thronrede eröffnet worden, in welcher die Abdankung Milans 
als ein Akt patriotiſcher Opferwilligkeit gerühmt und der feſte 
Wille ausgeſprochen wird, Eintracht und Frieden auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu pflegen und eine ſelbſtſtändige Entwickelung der 
Balkanvölker zu fördern. 

Die „Agence Konſtantinople“ bezeichnet die Meldung der 
„Agence Havas“, wonach 4 Regimenter vor Kanea revoltirt 
hätten und Schakir Paſcha hätte flüchten müſſen, als ein⸗ 
fach erfunden. Der Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, 
habe aus Anlaß der Havasſchen Meldung ein Telegramm an 
die Vertreter der Türkei im Auslande gerichtet, in welchem das 
Gerücht formell dementirt werde. Die türkiſche Regierung ſei 
von der Sachlage auf Kreta und der Aktion Schakir Paſchas 
andauernd befriedigt. 

Der Schah von Perſien iſt in ſeiner Hauptſtadt 
Teheran eingetroffen. Die Cholera, welche ſeine Rückkehr nach 
dort verzögert hatte, iſt jetzt in Perſien in der Abnahme. 

Auf den japaniſchen Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Okuma Sigenobu wurde ein Attentat verübt. Der 
Miniſter wurde leicht verwundet, der Attentäter entleibte ſich 
ſofort ſelbſt. 

Deutſches Ferit. 
erlin, 21. Oktober 1889. 

— Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach vor ſeiner Abreiſe 
die Einbringung des Geſetzentwurfs wegen Einrichtung einer 
ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika genehmigt und dürfte 
der betr. Entwurf binnen kurzem an den Bundesrath gelangen. 
Es ſoll ſich nicht um eine Zweiglinie der bereits beſtehenden 
ſubventionirten Dampferlinien, ſondern um die Einrichtung einer 
direkt von einem deutſchen Hafenplatze ausgehenden Dampfer⸗ 
verbindung nach Oſtafrika und zwar bis nach der Delagoabai 
handeln, was einen Koſtenbetrag von etwa 900 000 Mark aus⸗ 
machen würde. 

— Der Beſuch des Grafen Kalnoky bei dem Fürſten 
Bismarck wird im Verlaufe der nächſten 14 Tage erfolgen. 

— Wie aus Wittenberg gemeldet wird, hat das 20. Re⸗ 
giment aus Anlaß des Ablebens ſeines königlichen Chefs, König 
Ludwigs von Portugal, auf vier Wochen Trauer angelegt und 


zur Beiſetzung des Heimgegangenen eine aus den Herren Oberſt 
Frhrn. v. Lützow, Major Lauer und Regimentsadjutant Premier⸗ 
lieutenant Bloch von Blottnitz beſtehende Deputation abgeordnet, 
die bereits abgereiſt iſt. 

— Anläßlich der akademiſchen Kunſtausſtellung erhielten 
die große goldene Medaille für Kunſt die Maler Profeſſor 
Bracht ⸗ Berlin und Schönleber - Karlsruhe, die kleine goldene 
Medaille u. a. Profeſſor Otto Braufewetter-Berlin. 5 

— In Schönberg ſtarb 74 Jahre alt der Bühnendichter 
Rudolf Hahn, Verfaſſer von 173 Dramen, von denen ein an⸗ 
ſehnlicher Theil, u. a. „Im Vorzimmer Sr. Excellenz“, bedeu⸗ 
tenden Erfolg hatte. 

— Im neuen Reichstage werden die Fraktionen in folgen⸗ 
der Stärke vertreten ſein: Deutſchkonſervative 75 (ſtatt bisher 
76) Mitglieder, deutſche Reichspartei 39 (gegen 39), National⸗ 
liberale 93 (gegen 94), Freiſinnige 35 (gegen 36), Centrum 
100 (gegen 100), Polen 13 (gegen 13) und die Sozialdemo⸗ 
kraten 11 (gegen 11). Zu den 23 Fraktionsloſen (Dellès für 
Antoine) iſt Thomſen (früher freiſinnig) neu hinzugetreten. 

— Nach dem amtlichen Reſultat der Reichstagserſatzwahl 
im 7. württembergiſchen Wahlkreiſe (Calw⸗Nagold) erhielt Land⸗ 
gerichtsrath Freiherr v. Gültlingen - Stuttgart (freikonſervativ) 
7991, Rechtsanwalt Schickler- Stuttgart (Volkspartei) 4677 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

— In Stettin hat eine von 400 Perſonen beſuchte Anti- 
ſemitenverſammlung auf Antrag des Herrn Liebermann von 
Sonnenberg beſchloſſen, ſich mit den Konſervativen, die die 
eigentlich ſtaatserhaltende Partei ſeien, zu einem neuen Kartell 
zuſammenzuſchließen und gemeinſam mit ihnen einen Kandida⸗ 
ten aufzuſtellen. Wenn die Nationalliberalen ſich dem anſchließen 
wollten, ſo könne man nichts dagegen haben. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in 
Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat Glückwunſchadreſſen an den 
Kaiſer, die Kaiſerin Friedrich und das Brautpaar zu richten und 
als Angebinde der Stadtgemeinde ein Album mit Photographien 
Berlins an die Prinzeſſin Sophie gelangen zu laſſen. 

— Die zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben für Heer, 
Flotte, Reichseiſenbahnen, Telegraphen und Fernſprecheinrich⸗ 
tungen erforderlichen Gelder ſollen in Höhe von 246 789 307 
Mk. durch eine neue Reichsanleihe beſchafft werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Zeitung „Solidarität, Organ 
für den Kampf aller deutſchen Arbeiter um günſtige Lohn- und 
Arbeitsbedingungen“ in Braunſchweig und der Verein zur Er⸗ 
zielung volksthümlicher Wahlen zu Wolfenbüttel ſind auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 

Eſſen a. d. N., 21. Oktober. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ wird über den Verlauf der geſtrigen Bochumer Dele⸗ 
girtenverſammlung für die Wahl eines Wahlvorſtandes des Ver⸗ 
bandes der Bergleute in Rheinland und Weſtfalen gemeldet, 
daß die polizeiliche Auflöſung nach den Reden der Bergleute 
Schröder, Bunte, Siegel, Brodem u. a. auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes erfolgt iſt. 

Koburg, 21. Oktober. Der Herzog von Edinburg iſt 
nach Liſſabon zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
abgereiſt. 

München, 21. Oktober. Wie die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ vernehmen, ernannte der Prinzregent durch Erlaß 
d. s. Berchtesgaden, 19. Oktober, den Biſchof Thoma von Paſſau 
zum Erzbiſchof von München. 

Stuttgart, 21. Oktober. Geſtern wurde auf dem Fried⸗ 
hofe das dem früheren Miniſter des Innern Hölder gewidmete 
Denkmal enthüllt. Der Verein „Liederkranz“ führte dabei die 


Geſänge aus, Dr. Lang und der frühere Vorſtand der Deutſchen 


Wien, 21. Oktober. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
in Petersburg, Graf Wolkenſtein, iſt heute von hier nach Berlin 
abgereiſt. 

Venedig, 21. Oktober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, 
Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſinnen⸗Töchter und der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen ſind geſtern hier 
eingetroffen und von den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Als Ihre Majeſtät die Gondel beſtieg, brachte die zahl⸗ 
reich verſammelte Bevölkerung derſelben lebhafte Ovationen dar. 
Eine große Anzahl feſtlich geſchmückter Gondeln und Barken 


erkennen ließ, daß er ſolches verſtand. „Ach,“ dachte er traurig, 
„wäre ich doch nur als armer Zimmermannsſohn anſtatt reicher 
Leute Kind geboren; ein gutes Beil, Freund Bateſon — wo 
wird er das her haben? Es hat einen guten Griff zum Faſſen. 
Armer Crayford; er iſt ein braver, ein treuer, ein edler Mann, 
der es nur gut mit mir will. Doch, was hilft das Nachdenken, 
oder gar Reue; was geſagt iſt, iſt geſagt. Nur arbeiten, ar⸗ 
beiten, arbeiten!“ 

Eine Planke nach der anderen fiel zu Boden. Er lachte 
über die geringe Mühe, die ihn die Arbeit koſtete. „Ich werde 
es bald klein haben, ja die ganze Hütte würde ich klein kriegen, 
wenn ich nur die Erlaubniß hätte, darauf einzuſchlagen.“ 

Eine lange Planke fiel wiederum unter den Streichen feines 
Beiles. Da dieſelbe ziemlich groß war, nahm er ſie auf, um 
ſie nochmals zu durchſchlagen. Dabei fielen ſeine Augen auf 
Buchſtaben, die in das Holz eingeſchnitten waren. Er beſah ſich 
dieſelben, die ziemlich rauh ausgeſchnitten waren, näher und fand 
dabei, daß die drei erſten den Buchſtaben C. L. A. glichen. 
Eifrig warf er das Holz wieder zu Boden. 

„Verflucht ſei der Kerl und wer er auch ſein möge, der 
dieſe Buchſtaben ins Holz geſchnitten hat. Weshalb mußte er 
von allen Namen in der Welt gerade dieſe einſchneiden?“ 

Einen Augenblick blieb er in ſich verſunken ſtehen, dann 
beſchloß er, das Werk, welches er freiwillig übernommen hatte, 
auch zu vollenden. Er ſchämte ſich ſelbſt wegen ſeines plötzlichen 
Ausrufes. Haſtig griff er wieder zum Beil und murmelnd 
„arbeiten, arbeiten, nichts iſt beſſer für mich als Arbeit“ ſetzte 
er letztere fort. 

Er brachte eine Planke nach der andern los. 

Jetzt hielt er wieder inne, ſtieren Blickes auf die letzt 
gefallene Planke ſchauend, von der ihm die Buchſtaben F. A. 
entgegenwinkten. 

Das Beil warf er wieder nieder. Ein banges Vorgefühl, 
wovon er ſich keine Rechenſchaft zu geben wußte, ſuchte ſeiner 
Herr zu werden. Sein eigener Gemüthszuſtand war ihm ein 
Räthſel. 4 


„Schon wieder das Gekratze,“ ſagte er zu ſich. „Mit 
dieſen Spielereien verbringen die jungen Leute die Zeit. F. A.? 
Das werden die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens ſein — Frank 
Aldersley. Wer ſchnitt die Buchſtaben in die andere Planke? 
Auch Frank Aldersley?“ 

Er brachte das Stück Holz, das er in der Hand hatte, näher 
ans Licht, wobei er noch weitere Buchſtaben entdeckte. Unter 
den Buchſtaben F. A. ſtanden zwei andere: C. B. 

„C. B.?“ fragte er ſich. „Sicherlich die Anfangsbuchſtaben 
ſeiner Angebeteten.“ 

Aufs neue hielt er inne. Ueber ſein Antlitz lief es wie 
Schatten, der eine plötzliche innere Pein verrieth. 

„Die Anfangsbuchſtaben ihres Namens ſind C. B.,“ ſagte 
er in langſamen finnendem Tone, „C. B., Clara Burnham.“ 

Er blieb ſtehen, die Planke in der Hand haltend und den 
Namen dabei mehrmals wiederholend. 

„Clara Burnham? Clara Burnham?“ 

Die Planke entglitt jetzt ſeinen Händen, während ſein Ge- 
ſicht von Todtenbläſſe überzogen wurde. Mit einem Seitenblick 
ſah er wieder auf die Planke und dann auf das halb aus⸗ 
einander geriſſene Lager. „O Gott! was überkommt mich?“ 
ſagte er mit halbgebrochener Stimme. Abermals griff er nach 
dem Beile, einen Schrei, ſchwankend zwiſchen Wuth und Schreck, 
dabei ausſtoßend. Vergebens verſuchte er, von hoffnungsloſem 
Wahne ergriffen, die Arbeit zu vollenden; wie ſtark er auch 
war, er konnte das Beil nicht mehr handhaben. Seine Hände 
verweigerten ihm dem Dienſt, ſie bebten unaufhörlich. Er ging 
ans Feuer, die Hände zu erwärmen, doch es half nichts, ſie 
bebten, und bald durchflog ein Zittern ſeinen ganzen Körper, 
Furcht befiel ihn und ſeine eigenen Gedanken verurſachten ihm 
Schrecken. 

„Crayford!“ rief er aus, „Crayford! kommen Sie und 
. Sie mich hinaus in die eiſigen Schneefelder zum 
agen.“ 

Aber keine Freundesſtimme antwortete ihm, niemand zeigte 
ſich an der Thür. (Fortſetzung folgt.) 


2 
ve 
ul, Mr 


00 
10 


gaben Ihrer Majeſtät das Geleit bis zum Dampfer 
ratrix“, wo ſich die Stadtbehörden eingefunden bes 
Ihrer Majeſtät aufzuwarten. Am Abend war trotz 0 pengalt I 
ſtigen Wetters das Sankt Markusbaſſin prächtig mas eine Ih 
ſches Licht erleuchtet. Die Fiſcher brachten Ihrer Mal 
glänzende Ovation dar. aifer Wilhelll e 
Monza, 21. Oktober. Seine Majeſtät der 2 heute un, 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Viktoria IM fer hatte 
9 Uhr morgens nach Genua abgereift. Die Hin e rü 
ſämmtlich den reichen Feſtſchmuck behalten, den ſie zur Um SUR 
des hohen Paares bei der Ankunft angelegt hatten. 
40 Minuten traf von Mailand der Herzog von Gen 
hieſigen Bahnhofe ein, um ſich von den Majeſtäte 5 
ſchieden. Um 8 Uhr 50 Minuten erſchienen Se. a 
Kaiſer Wilhelm und Ihre Majeſtät die Kaiſerin zug a 
von dem italienischen Königspaare, dem Prinzen 8 Gre 
und dem Miniſterpräſidenten Crispi begleitet, mit jedeten IF 
Herbert Bismarck auf dem Bahnhofe. Hier verabſch pon e 
die Allerhöchſten Herrſchaften in der herzlichſten Weiſe gumb e 
ander. Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm und Koni ae Öl 
ſowie Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Vittorn ad en 
vom Waggon aus der Königin Margherita ihre Abſchee u [ 
und rief ihr zu: „Auf Wiederſehen!“ König ie 
Crispi nahmen im kaiſerlichen Salonwagen Plat. Abſaht 
reiche Menge begrüßte in den Straßen und bei der 
hohen Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. znigit! 
Brindiſi, 21. Oktober. Der König und die gef 
Dänemark find heute Nacht mit ihrem Gefolge hier auen 
und von den Prinzen Waldemar und Georg, ſowie 
Behörden empfangen worden. % Dom 
Cascaes, 20. Oktober. Die Leiche des Könige den it 
wird morgen Abend 10 Uhr nach dem Kloſter 8 u. 
geführt werden, wo dieſelbe um 2 Uhr früh ein nl“ ee 
Nur die Mitglieder der königlichen Familie und bleibt u. 
werden die Leiche begleiten. Im Kloſter Belem u nach N.) 
Leiche bis Sonnabend ausgeſtellt und wird alen e en 
königlichen Gruft in der Klosterkirche San Vicente fal 
zu Liſſabon gebracht werden, woſelbſt die Beiſetzung ande 
Liſſabon, 21. Oktober. Die geſtern im ganzen trchlli 
genommenen Neuwahlen zur Kammer haben eine 4 
Mehrheit für die Regierung ergeben. ſcorg l. 
Paris, 21. Oktober. Der berühmte Arzt Nico hr 
Sterben. „„ Soulher, n 
Brüſſel, 21. Oktober. Huntington, Präſident dei gel 
Pacific⸗Railway, ift am Sonnabend hier angekommen den 
vom Könige empfangen worden. Derſelbe wird laber * 
ferenzen des Kongreſſes zur Bekämpfung der tie 


nehmen. ic 
Petersburg, 20. Oktober. Dem „Graſhdaun per Pe 
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wohlunterrichteter Quelle mitgetheilt, daß die vo 
begegnung in Berlin zurückgekehrten Perſönlichkeig hen 
den ihnen dort zu theil gewordenen Empfang in 
befriedigt ausgeſprochen und überaus ſympathiſche 
rungen an denſelben mit zurückgebracht hätten. Die 
auswärtiger, namentlich franzöſiſcher Blätter, daß die 
kunft einen kalten Charakter getragen habe, erwie 
völlig unbegründet. get © 
Bukareſt, 20. Oktober. Der Minifter des Aeuß 
vary iſt wieder hier eingetroffen. von 
Athen, 21. Oktober. Der Großfürſt⸗Thronfolgel „ 
land iſt geſtern hier eingetroffen. „ 
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8 Vrovinzial- Nachrichten. neten 
$ Argenau, 20. Oktober. (Lehrerverein. Stadtveroxe e eine 
lung.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand in Wierzchoslaw ehen 
des hieſigen Lehrer: und Peſtalozzivereins ſtatt. Zu Der gen, 
12 Mitglieder erſchienen. Der Delegirte beider eren 0 
Kringel⸗Wierzchoslawice erſtattete Bericht über die Proving Lebte | 
und Lehrerverſammlung zu Birnbaum. Hierauf hielt r. Bed 
mann⸗Markowo einen Vortrag über „Die Phantaſie un 
in der Unterrichtspraxis“, der reichen Beifall fand. — urde 
abend Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 5 Mae 
die beiden neuerwählten Magiſtratsſchöffen, die Sei 
Weiße, eingeführt. Sodann wurde der Beſchluß gefaßt, - 
die zu vermehrende Zahl der Stadtverordneten, auch die 80 
auf 4 zu vermehren und dieſen Beſchluß der königlichen 
Beſtätigung zu unterbreiten. Zu der im November ſtat 
verordnetenwahl, in welcher zu den bereits vorhanden rde 
ordneten noch 6 neue hinzugewählt werden ſollen, wu 
vorſtand ernannt. Ferner wurde beſchloſſen, eine Gar chu. 
Ausfälle in der Einnahme der hiefigen Privatmädchenſch f 
1. April 1890 in Höhe bis 100 Mark zu übernehmen. 
Verlegung eines Amtsgerichts nach unſerer Stadt die gel 
zu thun, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
meiſter Kowalski, Zimmermeiſter sul und Gutsbe 
erwählt. Hoffen wir, daß es den Bemühungen dieſer 9 
möge, das angeſtrebte Ziel zu erreichen, wodurch unfere 
maßen Erſatz dafür erhielte, was ſie durch Entziehung 


jeder adde 

letzterer Zeit verloren hat. Zuletzt wurden zu Mikglied um 
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ſchätzungskommiſſion für das nächſte Jahr die Hern t u 
Radecki, Kaufmann Kurban, Fleiſchermeiſter Schulz erw ital 
die königliche Regierung die Vermehrung der Kommiſ N. 1 
6 geſtatten ſollte, noch die Herren Grundbeſitzer Chrzaſto 
ſowie Kaufmann W. Heyder. Die ze 
Strasburg, 20. Oktober. (Zur Reichstagswahl), baun, 
verſammlung, welcher am Freitag hier der Reichstagsabg 
Hobrecht feinen Rechenſchaftsbericht erſtattete, war von 
ſonen beſucht. Redner theilte u. a. bei Berührung de 
mit, es liege die begründete Vermuthung vor, daß vol 
ein neues Spezialgeſetz vorgelegt werden wird, welches eins ch 
Milderungen enthalten, andererſeits eine unabhängige 
behörde verlangen werde. ferei‘) ge 
Aus dem Kreife Culm, 20. Oktober. den eine A 
Beſitzer von königlich Kiewo und Umgegend haben ſich Milch ene "7 
ſchaft vereinigt, um zur beſſeren Verwerthung der il egen 
molkerei in königlich Kiewo zu errichten. lange 
Graudenz, 21. Oktober. (Chauſſeebau.) Der ſo or 
Bau der Chauſſee Mischke Schöneich, welche die Stodt Bl 
einem bedeutenden Theile des Culmer Kreiſes in engen il. 
bringt, iſt, ſoweit ſie durch den Kreis Graudenz führt, be num“ 
genommen worden. Die Arbeiten werden von dem zer? 
Rau von hier ausgeführt. Der Bau von der Grauden ) 
bis Schöneich wird erſt ſpäter begonnen werden. atron 
Garnfee, 20. Oktober. (Unfall durch eine Jagdteind 
einem ſeltenen Unfalle wurde vor einigen Tagen ein 
manns W. auf der Feldmark des Dorfes S. betroffen gen 
mit einem älteren Bruder mit dem 1 75 von Vienne 9 
fand bei dieſer Gelegenheit eiue gefüllte Jagdpatron uf einen 
hatten nun nichts eiligeres zu thun, als die Patrone * wen 
zu legen und dann aus kurzer Entfernung nach ihr penn er, 1 
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EN re a ö a 1 i 5 
Kun), 19. Oktober. (Das 50jährige Geſchäfts⸗ und Bürger erſetzen feien. Ein Erfolg diefer Maßregel wird bereits aus Dirſchau zu den auswärtigen Herrſchern zur Hoffnung berechtigen, 


ng erte am Sonntag Herr Buchhändler Michaelis hierſelbſt. gemeldet. Auf dem dortigen Bahnhofe werden jetzt die Fremdwörter, 
11 „ 


engel Oktober. (Hohe Dividende.) Die hieſige Schifffahrts⸗] die bisher die verſchiedenen Dienſträume bezeichneten, beſeitigt und an daß der europäiſche Friede für die nächſten Jahre erhalten 


h aft hat in ihrem letzten Geſchäftsjahr wieder einen jo be⸗ | deren Stelle deutſche Bezeichnungen angebracht. Ueber den Zugängen bleibe. as ; h 
000 dein erzielt, daß fie nach Abſchreibungen in Höhe von iſt jetzt zu leſen „Zu den Dienſträumen“, während die Billetexpedition Warſchau, 22. Oktober, mittags. Waſſerſtand der 
hing 10 8 von 15 . zahlen re 8 = ee e e 1 5 Weichſel 2,21 Meter. Das Waſſer fällt. 
Andi 9 19. Oktober. (Amtsantritt. Schwerer Unfall.) Ingenieur andgepäckexpedition mit „Aufbewahrungsraum für Handgepäck“ un e N e e 
in 0 aus Halle, welcher zum Gasanſtaltsdirektor hierſelbſt gewählt] die Reſtaurationsräume mit „Bahnhofswirthſchaft“ bezeichnet worden antwortlich für die Redaktion: Paul Dombromsfi in Thorn. _ Paul Dombrowski in Thorn, 
57 hat am Sonnabend feinen Dienſt angetreten. — Die noch find. Ueberall, auch auf den großen Schildern, welche die Fahrrichtun⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. > e 
e räuchliche Sitte, am Vorabende von Hochzeitsfeſten vor dem | gen der verſchiedenen Züge angaben, haben die lateiniſchen Schriftzeichen. ĩ ĩðx2]ͥ . 22.81.21 Dit 
und e l „poltern“, hat am letzten Sonnabend einen bedauerlichen | den deutſchen weichen müſſen. So dankenswerth die erſtere Aenderung Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
, lebend herbeigeführt. In einem Haufe der Waſſerſtraße fand ein | ift, jo unerwünſcht erſcheint die zweite, da durch die Beſeitigung der Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa e l 90121115 
del, Aden a ic ſtatt und wie gewöhnlich wurden von allen Ecken und | lateiniſchen Lettern die Orientirung für fremdländiſche Reiſende ganz Wechſel auf Warſchau kurz . 211— 21060 
b gewo Geſchirre, ſelbſt Glasflaſchen, auf die Straße und gegen das | unnöthig erſchwert wird. i ; Deutſche Reichsanleihe 3½ % > é 10270 102—75 
les ein tfen. Plötzlich ſauſte aus dem oberen Stockwerk des Nachbar⸗ — (Der Thorner Beamtenverein) hält morgen Mittwoch Polniſche Pfandbriefe 5 %% 6220 62-40 
fenden koßer irdener Topf herab, der den vor feiner Hausthüre | abends 8 Uhr im Schützenhauſe eine ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ Polniſche Liquidationspfandbrieſfe . 57 — 57— 
0 ſlerſetagelſchmied Queſter fo unglücklich auf den Kopf traf, daß er | lung ab. 2 7 Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 10070 101 
ode. 19 und beſinnungslos in ſeine Wohnung geſchafft werden e (Landwirthſchaftliches.) J der linksſeitigen Weichſel⸗ Diskonto Kommandit Anthe ile » . . 1234-72] 234--90 
lere Heine eBung war eine jo ſchwere, daß der Unglückliche, Vater | niederungsortſchaft Ober⸗Neſſau hat der Beſitzer Heinrich Bartel bei dem Oeſterreichiſche Banknoten . . 1171-05] 171-30 


r Kinder, an den Folgen einer Gehirnerſchütterung bereits | Einernten feiner Kohlrüben (Wrucken) Exemplare von 8 Pfd. Schwere | Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbni .. QU . 1182-35 |183— 
i dlc derſtorben iſt. Solchen Vorkommniſſen gegenüber wäre es] vorgefunden, während die kleinſten nur ¼ Pfd. wogen. Die Verſchieden⸗ April-Mai . 2. mar, 190--50 190—75 h 


nch an der Zeit, gegen die erwähnte Sitte oder vielmehr Unfitte ] heit der Größe und des Gewichtes ift um jo weniger erklärlich, als das loko in Newnor k Ant ERBE a 
vorzugehen. Land durchaus von gleichmäßiger Beſchaffenheit ift und die Pflanzen aus RER N erg e 164— 164— 
Yo Oktober. (Beſitzwechſel.) Die Aktiengeſellſchaft der | demjelben Samen gezogen. find. EHE ort: ff 


auerei in Königsberg hat das hieſige Gewerbehaus für — (Diebſtahl.) Dem Zugführer bei der königlichen Oſtbahn November⸗De zember 16370 164--50 
I gekauft und unter der Bedingung verpachtet, daß in dem⸗ | Herrn von Oettinger, Jakobsvorſtadt wohnend, find in dieſer Nacht April⸗Mai e 3 5 166—50 167 


05 nur Wickbolder Bier verzapft werden darf. 6 fette Gänſe aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen worden. tüböl: Oktober 67-80 6720 N 
abb I (Elchjagd.) Der Herzog Ernſt — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 = April Mal a a a or Bee | 
5 cbleswig⸗Holſtein hielt ſich dieſer Tage zur Jagd in den | Perfonen genommen. ))!ͤõͤ der N 
vor Es gelang dem Herzog, mit drei Schüſſen — (Gefunden.) Der Beſitzer Wirth aus Rogowko hat heute Boer oss 52 
* = Vormittag hierſelbſt einen braunen Damenfilzhut mit Federn gefunden. ber sss NAT SET TER ERRTTee f 
aus urg, 19. Oktober. (Verhaftungen. Garniſon.) Der Lehrer | Die Verliererin möge ſich an Herrn Wirth wenden. Der iche BEE se 
800 wurde hier gefänglich eingezogen, weil er im Verdacht — (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ rr ee ee ie NIE Net 32— 
Voten ulhaus in Narthen in Brand geſteckt zu haben. Nachdem pegel betrug mittags 1,24 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt ſeit Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 1 
allt ind in a ee wurde Geſt e a gem ate en de de 8 woc iſt 4 80 auf 
\ ‚er geſtern entlaſſen. — Geſtern wurde dem hieſigen er Bergfahrt der königliche Regierungsdampfer „Ente“ aus ehnen⸗ R b A 8 ; 9 ; Mori h 
gig ein 19jähriges Mädchen, welches in dem Der: | dorf. An Bord befand ſich der Regierungslandmeſſer Schmidt, um die Berlin, 21. Oktober. (Städtiſcher Centralpiehhof.) Amtlicher Vericht ö 


„ j N 4 ; 2 : 9 5 8 : der Direktion. Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des Vorhandels ſeit 
Ve ihr Kind getödtet zu haben, zugeführt. — Die geſtern [ Fixpunkte, welche im Frühjahre dieſes Jahres feſtgelegt wurden, einer „ de Sr 3 nal \ 
nung des Kreisſekretärs Heintz von hier erregt großes | Reviſion zu unterziehen. Der Dampfer fährt heute noch bis zur preußiſch⸗ F 15 . 8 — az 
e durch einen Regierungsrath vorgenommene Revifion | ruffiihen Grenze bei Schillno, von woher Herr Schmidt feine Thätigkeit Stück höher 8 eee e 1 5 dennoch ruhig ab, weil die 
verwalteten Kaffe ergab vorläufig einen Fehlbetrag ] beginnt und dann ſtromab bis Danzig fahrend fortſetzt. Ferner traf der Erhläditer mail: men Borräthen rößtentheils ne 1 Es bleibt 
— Es iſt nunmehr beſchloſſene Thatſache, daß unſere | Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung aus Königsberg hier ein. Abge⸗ 0 gro g J 


| 
Sri k. Is. ab das langerſehnte Militär erhält. Es] fahren ift der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und einem Kahne nach 4.58. 30 Mt. pro 100 Pfd. Rieiſchgewichkl. Se 
n keiteng 1 ee R Danzig. — n — — — weniger exportirt als vorigen Montag, das Geſchäft verlief nur lang⸗ | 
St don 9 adt mit der Intendan N = ; ; ſam, die Preiſe beſſerten ſich dennoch ein wenig, aus oben angeführten 
dad ferden und Mannſchaften ſind bereits abgeſchloſſen. — (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten Gründen. Der Markt wurde geräumt. 1. 65-66, d. h. für feine reife 
en gen werden vorläufig in Bürgerquartieren untergebracht; | Kartoffeln 1,30 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen N 8 3 8 Er 


0 anne der Stallungen hat Ser Spediteur Spudich zur Dis⸗ 10 Pf. pro 3 Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wruden 5 Pf. Waare von 250 Pfd. und mehr Lebendgewicht. 2 61-64, 3. 5660 
R d 


tal: n 8 : 2 = . fd. mi Ct. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
19 Als Bauplatz für die Kaſernements und Ställe ift das | pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, M. pro 100 Pfd. mit 20 p& n 
ene Nähe des Bahnhofes in Ausſicht genommen. Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 1,60 —2,00 Mk. pro Schock, Fre engen ee een he 
nt hi urg 19. Oktober. (Verhaftung.) Wegen mehrfacher Unter⸗ | Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. Under kaderten een jemlich geräumt. Feinſte e Jährlinge) 
Fügen eee en wurde der ie 3 17 I en 155 755 an: 125 a reg 1 85 waren wieder ſehr ae und En 1. 4448, beſte Lammer 513 
„ Jae verhaftet. eſ. irnen 10— . pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro andel, Pilze [s Si . 33 2 
ei due 20. d 5 been 2 Heute Ware 5 ie cd bt fd, 1 10 4 e alte g bier 55, 2. 36—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
60 zwei mit Faſchinen beladene Kähne unter. ähren is 1, . pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro Mandel, alte Hühner . 1 ; : 
60 V mit 1700 Nr verſichert war, war das andere nicht | 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,30 Mk. pro Paar, Enten | „g; N 000 Lier, Sete bende Ba 
üirter Meigenthümer des letzteren Fahrzeuges iſt infolge deſſen [lebend 2,00 —3,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 — 3,00 Mk., Gänſe M Geld Voko nicht kontingentirt 32,00 M. Geld 9 £ 
Ne unbe, aber auch der Beſitzer des verſicherten Kahnes hat | lebend 3—5 Mk., geſchlachtet 3,00—5,50 Mk., Tauben 50—60 Pf. pro g . 9 „ } b 
dat dicht deutenden Schaden zu beklagen. Die Urſache des Un- | Paar. Hafen 2,50 bis 3,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weiß⸗ . a REN 8 f 
und es genau feſtgeſtellt werden können. Es wurde Anker ge- fiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 


* zog dabei irgend ein Gegenſtand, welcher im Flußbett | 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf., Wels N Thorn den 22. Oktober 1889. 
b Su, die Kähne, aß n n Cen 1 jofort 40 Bf... Krebſe 0,70—2,50 Mk. pro Schock. Der Verkehr war lebhaft; = 11755 Ne an tleines Angebot 124 Pfd. bezogen 156 M 
man vermuthet, daß es ein Stück Grundholz geweſen | beſonders viel Weißkohl ſtand zum Verkauf. 5 55 An bi > 2 
Ei inuten De alles vorüber, jo daß n anlige > 2 - \ — 0 bunt 162 M., 1278 Pfd. hell 166 M., 130 Pfd. hell 
ngen nicht mehr getroffen werden konnten. „ 3 . k. k 7 8 
‚aa 19, Ottober In im Trunkenheit.) Der Tiſchler⸗ Mannigfaltiges. uns jen Tofk.plme 118155 be > 130 M. Fuller 
' 1 8 i i i 2 f > — 10 7 5 7 . 
Added re n he ſch 5 su (Der Streik in der Strumpfwaarenfabrik von waare 117—123 M. 
A die That bemerkt wurde. Der Arzt mußte ihm die Hand | Eiche in Chemnitz) iſt beendet; in dem benachbarten Limbach] Erbſen Futterwagre 137—141l M,. 
a ie‘ en 143—148 M., all 1000 Kilo ab 8 
Üben 21 Dfiober. e Serichric, dee Weußen, und Thalheim dauert der Streik noch fort. Hafer 145 „Nes pro ilo ab Bahn. 
m dr 21. Oktober. rinz Friedrich Leopold von Preußen j; 1 — EEE 
dale nta in Begleitung ſeines Adjutanten mit dem Kourier⸗ d Si Fe e 1 0 0 8 . wurde 5 70 Holzverkehr auf der Weichſel. 
bog er ein, flieg aus, dinirte in den königlichen Gemächern | der rafkammer in Nordhauſen der Mühlenbaumeiſter Karl Am 21. Oktober ſind eingegangen: von M. Labenſch durch Rothen⸗ 


na d. fuhr mit demſelben Zuge um 12 Uhr 36 Minuten [Ludwig, ein notoriſch reicher Mann, wegen Wuchers zu 1 Jahr berg 3 Traften, 33 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 8399 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Nah Heydekrug zur Jagd in die Rominter Forſt weiter. | Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und 2000 Mark Geldbuße | Mauerlatten, 1964 Kiefern⸗Sleeper, 1274 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
ber A war anweſend der Kommandeur der erſten Kavallerie: verurtheilt. Der Angeklagte ließ für Darlehen Hypotheken in Schwellen, 1 Eichen⸗Plangon, 1134 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 2155 Eichen⸗ 


a suite des Regiments Garde du Corps von Below, Bi ? ? = - 5 Rund ⸗Schwellenklötze, 1996 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
el gezogen he Prinz Friedrich Leopold hält zum etwa doppelter Höhe auf die Grundſtücke, meiſt Mühlen, der | 40066 Blamiſer; von Ch. Baron durch Witkiewicz ½ Traft, 515 Kiefern 
d in der Rominter Forſt ab, zu der in früheren | Geldbedürftigen eintragen. Später zwang er feine Opfer durch] Mauerlatten, 270 Tannen⸗Mauerlatten; von K. Liebſchütz durch Schmidt 
ditt er Prinz Friedrich Karl alljährlich erſchien. Drohungen zu koſtſpieligen Reparaturen, die er ſelbſt ausführte, | 1 Traft, 1213 Kiefern⸗Mauerlatten, 287 Kiefern⸗Sleeper, 480 einfache 
nen 13 ene. deen Peg, 10 55 hieligen zu Eolofjalen Preiſen berechnete und dann die betreffende Summe [und Bes ge 11 I ee 1 4 

ie Erlaubniß, Penſionäre zu halten, von der königl. 7 . 2 a g 7 R Quadrat⸗Holz; von Karpf und Kü ur pira raften, iefern⸗ 

ogen worden. ö 5 9 wieder hypothekariſch eintragen ließ; auch „Konferenzen“, die [Rund⸗Holz, 6600 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 300 Kiefern⸗ 
20. Oktober. (Jubiläen.) Heute find es 50 Jahre, daß | er mit ſeinen Schuldnern hatte, berechnete er jedesmal mit | Sleeper, 340 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen; von J. Wegner 


ehen er Serno als Predigtamtskandidat nach Bromberg fam. | 4 bis 8 Mark. Dem Wucherer ſind viele Mühlenbeſitzer hieſiger [durch Weinreich 7 Traften, 832 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2775 Kiefern⸗Balken 
ddt und bat derſelbe am hieſigen Orte als evangeliſcher Geiſt⸗ Gegend zum Opfer gefallen s : und Kiefern⸗Mauerlatten, 4678 Kiefern⸗Sleeper, 965 einfache und doppelte 
leit jed egeht nunmehr fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Die Ei Milli > { Aus Trieft wird 13 Kiefern⸗Schwellen, 13 Eichen⸗Plangon, 6882 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
8 ſche cc erſt morgen ftatt. Vom Kaiſer iſt dem Jubilar der (Eine Million ver oren.) Aus Trieſt wird vom 13. | 5868 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 6800 Stäbe und Blamifer, 
0 g Pausorden verliehen worden, der ihm morgen überreiht | Oktober gemeldet: Einem Reiſenden namens Fortunato Mecelli | 372 Rund⸗Birken, Eſchen und Weißbuchen, 1089 eich. Tramwayſchwellen, 


ea, beiten Gemeinde wird dem Jubilar durch den Kirchenrath] kam auf dem Eiſenbahnzuge, Strecke Rom⸗Neapel, ein Koffer | 342 eich. Speichen. 
\ Mit end en 575 5 fehr N a - - 
V prechenden idmung, a ndenken überrei f u 5 5 5 
ı 8 60 jährige Ehejubiläum bett heute das Rentier 1,200 000 Lire entipricht, abhanden. Für Zuftandebringung | — 
gar. Das Jubelpaar erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit | deſſelben wurde eine Belohnung von 100 000 Lire ausgeſetzt. 

(D. 3.) (Eiſenbahn auf die Jungfrau.) Der Miterbauer 

— des Eiffelthurms Ingenieur Koechlin hat bei dem ſchweizer 

CLoſiales. Bundesrath um die Konzeſſion für die Erbauung eine Draht⸗ 
Thorn, 22. Oktober 1889. ſeilbahn von Lauterbrunnen auf die Jungfrau nachgeſucht. Die 


f 1 ebu 1 

13 Gera a aht ber e a Bahn würde größtentheils in einem Tunnel bis zur Spitze der a 
Mn N age: rer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Bi 75 f } . . 

ve u en Gebäude unſerer Stadt Flaggenſchmuck angelegt. Jungfrau geführt werden. Die Koſten ſind auf 10 Mill. Franks 


es eilt nicht in der Heimat, ſondern fern auf blauem veranſchlagt. Wetter- Ausſichten 


mit 60 000 Lire italieniſcher Rente, was einem Kapital von 1 


2 ische. Datum 
— — ——— [—Gůb — — — — 


Baron Windeich⸗ 
St. tung und 
9 Stärke 


21. Oktober. 


hi 18 g ur das nordöstliche Deutihland 
ne am * den klaſſiſchen Geſtaden Griechenlands, zu dem (Beſchlagnahm e ſozialiſtiſcher Schriften.) Bei auf ſGrund ber Vain 5555 Den IE N 

d die geniichen Königshofe trägt. Auch e er Skalmierzyce an der ruſſiſchen Grenze beſchlagnahmten preußi⸗ (Nachdruck verboten.) | 
Nun nit en os ee tnlite ſche Grenzgendarmen einen großen, nach Rußland beftimmten, a 
e duweben, Ne hat ſich gerade dadurch in der Volksseele] Meift in Zürich gedruckten Transport ſozialiſtiſcher Schriften. e 


Bewölkt, feuchte kalte Luft, vielfach Nebel oder Nebeldunſt mit 


banal geſetzt, als fie in Straßburg, in Münſter, in [Zwei Schmuggler wurden verhaftet. Niederſchlägen. Im Süden ſpäter ſonnig angenehm. 

en le hohes Amt ihre Anweſenheit an der Seite des (Prinzeſſin Militza von Montenegro) erhielt an⸗ ; nner g den a Dftober. 
geit 9 8 3 = —— . Hul 5 läßlich ihrer Vermählung mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg Früh Nebel, auch ſpäter vielfach neblig, bedeckt, trübe mit Nieder⸗ 
M der a enge burn a Bitteria | vom Zaren eine Million Rubel als Brautgeſchenk' Die neu ver- ſchlägen und naßkalt. Lebhaft auffriſchende Winde in den Küſten⸗ 


| 
Lan damit zum Vorbilde den deutſchen Frauen geworden.] mählte Herzogin ſpendete nun das ganze Brautgeſchenk für die 3 Freitag den W. Oktober. 
kau, en über das rauſchende Meer ellen die Wünſche, | durch Hungersnoth arg heimgeſuchten Bewohner Montenegros Neblig, veränderlich wolkig mit Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, 
N ſere Kaiſerin, am fernen Strande von dem deutſchen [und es iſt zu dieſem Behufe bereits eine halbe Million Rubel 5 0 1 1 Wind. Im Oſten ſtrichweiſe Nachtfröſte. Sturmwarnung \ 
lien) Der Bubnenmeiſteraſpirant Müller von der bei einer Wiener Bank zur Auszahlung angewieſen worden. . —— — | 
hektion Thorn iſt als Revierbuhnenmeiſter nach Zeyer, (Großer Diebſtahl.) Im merxikaniſchen Schatzamt find 8 chti tes Aufsehen erregen Fay’s eehte Sode- ö 

1 al Elbing, verſetzt. Schuldverſchreibungen im Betrage von zwei Millionen Dollars ere 9 ner Mineral-Fastillen 1 


gt den Gutsadminiſtrator Boleslaw von Jurkiewicz geſtohlen worden. Die Entdeckung iſt fo ſpät erfolgt, daß es | durch ihre Heilerfolge. In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung 


beſtätia n aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche | 
ei 9 ; f } ; an bei katarrhalischen Entzündungen, jei es des Halſes, der Bruſt oder 1 
mer für den Gutsbezirk Archidiakonka, den Beſitzer Auguſt den Dieben und ihren Helfern inzwiſchen gelungen war, die Hälfte des der Lungen, ſind ſie unerreicht ae Kennen als da beste Diebe lie 1 


Ran, geindevorfteher der Gemeinde Neu⸗Skompe, den Zoll: Raubes in London und andern europäiſchen Großſtädten unter⸗ Heilmittel gelten. Alle Apotheken halten davon Depot. Verkaufspreis — 
in Frombach zu Bahnhof Ottlotſchin zum Schulvorſteher | zubringen. Für den Verluſt wird die Regierung aufkommen [ Pf. | 
orf Otloczyn, den Käthner Johann Drygalski zum müſſen l 
achtwächter der Gemeinde Siemon. = 
nie Kreisphyſikat.) Die Phyſikatsſtelle des Kreiſes 5 — 


hr derzungcher f sol Beſoldung von 1400 Mk. jährlich aus Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. Heute früh entſchlief nach langem 8 l 
i 


Jaden ſoll zum 1. Januar wieder beſetzt werden. £ 2 : a Ya] Leiden in MR | 
N ih bei den Nea identen in Danzig zu melden. Berlin, 22. Oktober. Im Namen Seiner Majeſtät belgeleher Mann, nie bet | 
0 In el rer ae Herr e e au des Ye eröffnete heute Staatsminiſter von Boetticher De Schwager und Schwieger⸗ 
Mt enmärtig Erhebungen über den Beſuch der Forte] den deutſchen Reichstag durch Verleſung der Thronrede an 
1 an. I 2 9 9 . e. 
ae F daß die ſämmtlichen Liften 3 face dan 14 Doustanfgabe 45 dan be bie Herrmann Engel 
ie Uche Klauenſeuche.) In Friedenau iſt die Maul⸗ Ai erung e auf eren un inneren rie en ilde, un im noch nicht vollendeten 37. Lebens⸗ | 
ii Fe „inter dem Rindvieh ausgebrochen. e . kündigt Vorlagen über ein Militärgeſetz, über das Sozia⸗ jahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Miert Es baten der a era e liſtengeſetz, über ein Bankgeſetz und über einen Kredit für e 
ber atten wir vor kurzem von einer Ve 2 nr N 5 ie Hi i 

5 möchte nach er die im Eiſenbahnverkehr Oſtafrika an. Die Thronrede ſchließt mit der Verſicherung, ie Hinterbliebenen 


ichen Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke zu! daß die perſönlichen Beziehungen Sr. Majeſtät des Kaiſers 


In der 
Aula der Bürgerschule 
Sonntag den 27. Oktober 
abends 7'/. Uhr: 
Fr. Schubert (aus dem D-moll-Quartett). 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern 


anzubauenden Straßen der Stadt 


Thorn. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltungen 
vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung von 
§ 12 des Geſetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 2. Juli 
1875 (Geſetzſammlung Seite 561) wird von uns, unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, daß 
zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den Anbau 
mit Wohnhäuſern folgende 8 zu erfüllen ſind: 


für den of eines Bebauungsp 


für den ö 


Die Straße muß in 5 vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in Er⸗ 
anes, mindeſtens in einer Breite von dreizehn Metern, 
fentlichen Verkehr freigegeben 3 


Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in Ermange⸗ 
lung eines Bebauungsplanes, mindeſtens acht Meter breit mit geſchlagenen Granitkopf⸗ 
ſteinen von der auf den Stadtſtraßen üblichen Art und Güte gepflaſtert ſein. 


Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe 
der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 2½ Meter Breite, 
mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren Granitſteinen, oder mit einer anderen, min⸗ 


deſtens gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. 


ſteinen abwäſſern. 


Die Bürgerſteige müſſen nach den Rinn⸗ 


SA 
Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwiſchen 5 und den Bürgerſteigen, 


müſſen gut gepflaſterte Rinnſteine liegen, welche gegen die 


ürgerſteige durch gehauene, 


ſenkrecht ſtehende Granitbordſteine von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und 


Güte, begrenzt ſind. Die Rinnſteine ſind ſo anzulegen, daß das Waſſer 


dend zum 


Rinnſteine abfließen kann, und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Straßendamme 


zum Bürgerſteige möglich iſt. 


8 


§ 5. 
So lange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern angebaut wird, 
genügt es, wenn die Erforderniſſe aus 88 3 und 4 nur auf dieſer einen Seite erfüllt 


werden. 


8 6. 
Die zur Beleuchtung der Straße aſorderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 
müſſen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in gleichartigen Stadt⸗ 
theilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung en fein. 


Die Straße iſt in der durch die 88 1-6 beſtimmten Beſchaffenheit ſoweit fertig 
zu ſtellen, daß ſie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß an eine andere fertige 


hat. 


Struße 
Die Entwäſſerun 


der Straße mittels der Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit 


fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche Vorflut in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwäſſer geſtatteten Waſſerlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
dieſer Verordnung fertig geſtellte öffentliche Entwäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein 
oder Kanal) von genügender a erhält. 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung, 
unter . des Magiſtrats, in einzelnem Falle genehmigen. 


horn den 18. Oktober 1889, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


3 Bekanntmachung. 


Die neue Auflage des Handbuchs über 
den Königlichen Preußiſchen Hof und Staat 
für das Jahr 1890 wird Ende Dezember 
d. J. erſcheinen und kann vorher auf das⸗ 
ſelbe bei der Redaktion des genannten Hand⸗ 
buchs in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 76, 
ſubſkribirt werden. Der Subfkriptions⸗ 
preis beträgt Il Mark, während ſich der 
Ladenpreis auf 15 Mark beläuft. Unſer 
Bureau I iſt zur Vermittelung der Sub⸗ 
ſkription bereit und werden dort ſchriftliche 
Anmeldungen innerhalb 10 Tagen entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 15. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein nüchterner junger Mann kann ſich 
als Wärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
melden. 

Thorn den 21. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 


Verpachtung der 
C 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im 
Vorterrain des Fort IV ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung in 3 Blocken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zwar: 

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärſchießſtänden mit ca. 105 ha 
Flächeninhalt; 

b. von den Militärſchießſtänden bis zu 
dem längs des Barbarken-Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge 
mit ca. 209 ha Flächeninhalt; 

e, von dem genannten Höhenzuge bis 
ur Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 

laͤcheninhalt. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für 
die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen 
Auswurfſtoffe unter näher zu vereinbaren⸗ 
den Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen 
Verhältniſſe ſind an Be Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Verpach⸗ 
tungsbedingungen ſind 

bis zum 31. Dezember er. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Circa 4000 Ceutner 


Eß kartoffeln, 


Daberſche, Magnum bonum, Roſen und 
Schneeflocken, ſind verkäuflich, auch in klei⸗ 
neren Poſten zu einigen hundert Centnern 
in Seyde bei Leibitſch. 


Ordentliche 


Generalverſammlung. 
Allg, Ortskrankenkaſſe. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur ordentlichen General⸗ 
verſammlung auf 
Montag den 4. November er. 

abends 8 Uhr 

in die vereinigte Innungsherberge 

Tuchmacherſtraßße 176/7 
hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung. 

1. Statutenänderung. 

2. Erſatzwahl für die am 1. Januar 1890 
ausſcheidenden . Rie⸗ 
mermeiſter F. Stephan, erkführer 

J. Hennig, Werkführer F. Konkolewski. 
. Erſatzwahl für das ausgeſchiedene Vor⸗ 

ſtandsmitglied Werkführer Chr. Franke. 
Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 

behufs Dechargeertheilung. 
. Kaſſenbericht. 
6. Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur 
Reviſion der Jahresrechnung pro 1889. 
Thorn den 18. Oktober 1889. 
Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


Reiſigverkauf. 

Das Aſt⸗ und Durchforſtungsreiſig 
aus dem Forſtrevier Grabia ſoll 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen am 
Donnerſtag den 31. Oktober 


von vorm. 10 Uhr an 


— N) 


K 


im Forſtbureau zu Wudek öffentlich | offeriren 


verſteigert werden. i 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2. 


„ ” 3. " 
ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Mandelmileh- und Mandel- 
blüten-Seife 
iebt der Haut ein jugendliches friſches Ans 
(hen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart und elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 


Kammermusik-Loncer 


3) Streichquartett E-moll, L. v. Beethoven (Op. 59 Nr. 2). 


des Kölner 


Conservatorium-Streichquartetts 
Holländer, Schwartz, Koerner, Hegyesi, 


Professoren am Conservatorium der Musik in Köln. 
Billets zu numm. Plätzen à 2,50, Schülerbillets à 1,00 in der Buchhandlung von Walter 


Zur Pelzwaaren BE 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


310 Breitestrasse Thorn Breitestrasse 310 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winterſaiſon jein Lager ſelbſt und reell gearbei- 
teter Pelzwaaren zu mäßigen Preiſen. 5 
Moderniſiren von Herren⸗ und Damenpelzen und Reparaturen 


& werden 


auber und ſchnell ausgeführt. 


Aufträge erbitte rechtzeitig. 


— 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Großer günzlicher 


us verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


Mode⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Tuchgeſchäft 


auf. 
ſtoſfen ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, habe ich mit dem angekün⸗ 
digten Ausverkauf in 


Thorn, Brückenſtraße Ur. 45, 


neben der Eiſenhandlung von Schwartz, begonnen. 


Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein- und halbwollenen Kleider: 


Um dem hochgeehrten Publikum 


von Thorn und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um 50% des 
Einkaufspreiſes ermäßigt. — Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 


Waaren am Lager habe. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


hochachtungs voll 


M. Rosenfeld, Culmſee. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager— 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes ? 


Meingeſchüft ME 


betrieben wurde, ſind von fofort zu vermiethen. 
1 


Thorn. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


N 
R 

N 

9 N 


Zu 
Das Buch „Krankentrof 


Haupt⸗Depot: 


444444444444444444444 
Mein großes Lager 


elegant und dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefel 


J empfehle zu den äußerſt billigſten 

>| Preiſen. 

Adolph Wunsch, 

>| Eliſabethſtr. 263. 

AAAAAAAAAAAAAAAA AA AA AL 
Feinſte holländiſche 


r Austern “SS 
empfiehlt L. Gelhorn. 
„ Vorzügliche 
Viktarin-Erhſen 


E 
b 
b 
: 


A. 6. Mielke & Sohn. 
Gründlichen 


Priuntunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Klauierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Magenuerkauf. 


Ein für Marketenderzwecke vollſtändig 
eingerichteter Wagen, vorzüglich geeignet 
für Marketender, Reſtaurateurs oder auch 
als Milchwagen, ſteht billig zum Verkauf. 


Adreſſe in der Exped. d. Ztg. zu erfragen. 
6 ausrang rte 
Arheitspferde 


ſtehen wegen Zuzucht in 5 
Noſenberg bei Thorn 
zum Verkauf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Mageutropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmlatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, man 
Leber- u. Nievenleiden, Hartleibig 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk. U 
ſt“ ſende gratis und franco an j 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 

A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: Victoria-Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; 
Bernh. Huth, Gneſen; Apoth. C. Ziotowski, Gollub; W. Kosgutski, Tremeſſen. 


. 5 


Gelbſucht, Milz-, 
keit u. ſ. w. 


„r aſche 7 
ede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


Magdeb. Sauerkohl, 
Dill-Gurken, 
Senf-Gurken 
Preisselbeeren 


offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 


RDS 
Ein eleganter Reitpony, 
engliſches Blut, fehlerfrei, durchaus fromm, 
ſteht ſofort ſehr preiswerth zum Verkauf. 
Näheres im Dienſtzimmer 1/11 Kulmer⸗ 
ſtraße Nr. 319. 

Ein Fohlen ſteht zum Verkauf bei 


Pansegrau-Koſtbar. 


Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
R. Uebrick. 


Einen Vereinsboten 
ſucht der e 


Arbeiter 
zu Faſchinuenarbeit finden dauernde Be⸗ 
wen e 

Maurermeiſter Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 50. 
: + um Ziegelfahren ſucht 
Fuhrleute n ie Tus 


Geſucht! a 


Lehrlinge zur Klempnerei, 
Söhne achtbarer Eltern, zum ſofortigen 
Eintritt von 

Eduard Hoehle, Klempnermeiſter. 
Täglich Zmal 1 zu haben bei 
friſche gute Kuhmilch Hilfsförſter 

Stade, neben der ſtädt. Ziegelei. 

om 1. April it eine durchweg helle 

große Wohnung mit Waſſerleitung zu 
verm. Ausk. in der Exped. d. Ztg. 
Verſezungey, möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 


8 Bef. u. Inſtr. U 
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r aur, M.. 
1) Streichquartett Cee, 
Mozart. 2) Drei Streich ven | 
sätze: a) Canzon 

delssohn, b) Menuett, L. 2 dus 
rini. c) Variationen chen‘ 


Lied „DerTod = ansbee 


Oktober 
in IL 


Freitag den 25. 
6 / Uhr 


Handwerkervereil, 


Donnerſtag den 24. Sttobrt 
Morten: 

„Ergebniſſe des München gi 
feſtes für den gegenwärtig 
des deutſchen Volks thun 

(Herr Profeſſor 1 h 

Der Vorſtan , 

in der Aula des nnn 


d all 
Donnerstag den Ki 18 


Sonnabend d. 26. Okt. 
Recitationen 


Richard Türschs 


Donnerstag: Shakespeares ne, 
Sonnabend: Goethes IP 15 
Billets zu numm. Pla er Buche 
Schülerbillets a 25 Pf. in be 
lung von Walter 
Die von dem Herrn Dr 
wohnte, mit allem 
leitung ꝛc. ausgeſtattete 
itrahe Nr. 88 2. Etage iſt vo u 
ab zu vermiethen. > 
Thorn. b b. B. Dietrioh 
Möbl. Inn. v. 15. 10. 3 Le 
Gn möblirtes Zim., mit ef. JB) A 
ſchengel., z. v. Copper aa 


ine möbl. Wohnung von 107 9 4 
F. Radeck, Salofiermiilzz f 
Ein möbl. Sim. zu verm. IM 
rücenite. 25/6 2 Ten 1 
fort eine große 125 „R 
miethen. Näheres daſelbſt 


zu erfahren. ı 
Victoria Gt" 
Enſemble-Gafch N 

des Bromberger | 


unter Leitung de 
Schöne 


Graf ent 


Schauſpiel in 5 Akten von 9 


I 


n 
mi 


\ 


Die | 
Schwank in 4 Akten vngge, n 
Preiſe der Ciga ’ 
Im Vorverkauf in der ig 
des Herrn Dus2 
Loge und 12 5 9 
Sitzparterre 6 5 al 
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Weizen 
Roggen 
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upinen . 
Wicken 
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Rindfleiſch v. d. Keule 
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